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NewsLetter

Auf dem diesjährigen Deutschen Psy-
chotherapie Kongress (DPK) war unsere 
Abteilung mit mehreren Beiträgen ver-
treten. Heide Glaesmer stellte Teile der 
neuen PTBS S3-Leitlinie zur Diagnostik 
und Behandlungsempfehlungen älterer 
Menschen im Praxissymposium der IG 
Klinische Gerontopsychologie vor. Ne-
ben einem weiteren wissenschaftlichen 
Symposium von Juliane Brüdern und ihr 
zum Thema „Was kommt nach der ersten 
Euphorie? Potenziale und Herausforde-
rungen von EMA in der Suizidalitätsfor-

schung“ mit Vorträgen von Juliane Brü-
dern (Dual-System Model of Suicidality) 
und Lena Spangenberg (Reaktivität von 
Langzeit-EMA) brachte sich unsere Ab-
teilung noch in weitere wissenschaftli-
che Symposien ein. Yuriy Nesterko hielt 
einen Vortrag zum Thema sexualisierte 
Gewalt bei Geflüchteten mit LGBTIQ+ 
Hintergrund und Amelie Pettrich stellte 
Befunde zur kulturellen Adaptation und 
Validierung psychometrischer Instrumen-
te am Beispiel der PLC-5  in arabischspra-
chigen Stichproben vor.  
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ein sehr unterrichts- und publikationsreiches Quartal ist zu Ende gegangen. Einiges davon, 
was in den letzten 3  Monaten sonst noch in unserer Abteilung passiert ist, könnt ihr hier 
nachlesen. 

Habt eine erholsame Sommerzeit und kommt gesund aus dem Urlaub zurück!

Kathrin und Barbara

Juliane Brüdern und Lena Spangenberg waren vom 25. bis 28.05.2028 auf der Kon-
ferenz der Society for Ambulatory Assessment (SAA) in Leuven, Belgien. Der sehr 
spannende Kongress befasste sich mit neuesten Entwicklungen im Bereich Ecological 
Momentary Assessments. 

Lena Spangenberg leitete gemeinsam mit der Kongresspräsidentin Olivia Kirtley das 
gut besuchte Symposium „Safety and participant experience in ESM studies on suicidal 
and non-suicidal self-injurious thoughts and behaviours: Participant and researcher 
perspectives“ und hielt selbst einen Vortrag mit dem Titel „Benefit or burden? Partici-
pants’ view on longer-term assessments of STBs and associated factors”.

Juliane Brüdern präsentierte ein Poster zum Thema „Investigating emotion dynamics 
and their added value as proximal predictors of suicidal ideation in psychiatric inpa-
tients”.

Kongresse 
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Franziska Springer und Anja Mehnert- 
Theuerkauf haben am Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Radioonko-
logie (DEGRO) teilgenommen, der vom 
19. bis 21.06.2025 in Dresden stattfand. 

Zum ersten Mal gab es dort ein Sym-
posium zum Thema Psychoonkologie, 
das von Anja Mehnert-Theuerkauf mit 
einem Vortrag eröffnet wurde, in dem 
Ergebnisse aus vergangenen und aktuel-
len psychoonkologischen Projekten der 
Abteilung vorgestellt wurden. Franziska 
Springer präsentierte zudem ihre Ergeb-
nisse zum Thema Digitale Unterstützung 
und Künstliche Intelligenz im Rahmen 
der Strahlentherapie.

Kongresse

Am 03. Juli 2025 wird die Ausstel-
lung „Sinnliche und übersinnliche 
Welt. Wilhelm Wundt und die Psy-
chologie in Leipzig“ mit einem Vor-
trag von Kurator Prof. Dr. Thomas 
Fuchs in der Bibliotheca Albertina 
eröffnet. 

Wilhelm Wundt (1832–1920) ge-
hörte zu den führenden Wissen-
schaftlern der Leipziger Alma ma-
ter. Vor 150 Jahren wurde er als 
ordentlicher Professor für Philoso-
phie an die Universität Leipzig be-
rufen, an der er bis zu seiner Eme-
ritierung 1917 forschte und lehrte 
und dabei maßgeblich an der Her-
ausbildung der Psychologie als an-
erkannte Wissenschaft wirkte.

Die Ausstellung ist vom 04. Juli bis 
19. Oktober 2025 täglich von 10 bis 
18 Uhr geöffnet.

Webseite der Ausstellung:
https://www.ub.uni-leipzig.de/
aktuelle-ausstellungen/sinnliche-
und-uebersinnliche-welt-wilhelm-
wundt-und-die-psychologie-in-
leipzig

Ausstellung i
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Vom 12. bis 15. Juni fand die Tagung der 
European Society for Traumatic Stress 
Studies in Tiflis (Georgien) statt. Heide 
Glaesmer, Kim Schönenberg und Yuriy 
Nesterko haben dort gemeinsam mit Sa-
bine Lee von der University of Birming-
ham in ihrem Symposium zu „Sexual  
violence in underresearched popula-
tions (Sexualisierte Gewalterfahrungen 
in wenig untersuchten Zielgruppen)“ Er-
gebnisse aus ihrer aktuellen Forschung 
vorgestellt. Dies beinhaltete Daten zur 
Häufigkeit sexualisierter Gewalterfah-
rungen von LGBTIQ* Geflüchteten in 
Leipzig und bei arabischsprachigen Män-
nern, die an einer Onlinetherapie teilge-

nommen haben, eine qualitative Analyse 
zu den Perspektiven von Behandler:innen 
auf das Offenlegungsverhalten zu sexua-
lisierten Gewalterfahrungen männlicher 
Geflüchteter sowie das Konzept der Epis-
temischen Ungerechtigkeit von Miranda 
Fricker und dessen Anwendung auf se-
xualisierte Kriegsgewalt gegen Männer 
und Jungen. Das Symposium stieß auf 
viel Interesse und in der Diskussion und 
auch danach gab es einen regen Aus-
tausch mit internationalen Kolleg:innen. 
Die Tagung gab einen breiten Einblick in 
die internationale Traumaforschung und 
bot vielfältige Möglichkeiten sich auszu-
tauschen und zu vernetzen. 
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Im Mai und Juni 2025 haben drei Dokto-
rand:innen unserer Abteilung ihre Pro-
motionsarbeiten erfolgreich verteidigt:

•	 Christoph Böhler (Dr. med.), Thema: 
„Sexueller Selbstwert von Trans*Per-
sonen: Fragebogenentwicklung und 
klinische Testung“

•	 Carlotta Sackmann (Dr. med.), Thema: 
„Der Zusammenhang individuellen 
und dyadischen Copings und mögli-

che Einflussfaktoren des individuellen 
Copings hämatoonkologischer Pati-
entinnen und Patienten – Eine Längs-
schnittuntersuchung“

•	 Franziska Springer (Dr. rer. nat.), Thema: 
„Stressor-related Symptoms in Cancer 
Patients in the Context of Clinical Can-
cer Care – Symptomatology, Screen-
ing and Intervention“

Herzlichen Glückwunsch!

Promotionen
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Im Mai 2025 ist Heide Glaesmer  
als Expertin in die Unabhängige Re-
gionale Aufarbeitungskommission 
(URAK) zum Thema Sexueller Miss-
brauch in der Evangelisch-Lutheri-
schen Landeskirche Sachsens und 
der Diakonie Sachsen berufen wor-
den und ist die Sprecherin der Kom-
mission. 

Weitere Informationen:
https://www.evlks.de/aktuelles/
alle-nachrichten/nachricht/urak-
nimmt-in-sachsen-arbeit-auf

Anja Mehnert-Theuerkauf über-
nimmt ab Juli 2025 die Schriftlei-
tung der Zeitschrift Psychothera-
pie . Psychosomatik . Medizinische 
Psychologie (PPmP) von Prof. Bern
hard Strauß (Jena). 

Weitere Informationen:
htt ps : / / w w w.t h i e m e . d e / d e /
ppmp-psychotherapie-psycho​so-
matik-psychologie/herausge​ber-
2271.htm

Neue Aufgaben i

Exzellente Wissenschaft ist ein Grund zum Feiern: Am 27. Juni 2025 wurde der Deutsche 
Krebspreis der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) und der Deutschen Krebsstiftung 
(DKS) in der Hörsaalruine des Berliner Medizinhistorischen Museums der Charité verlie-
hen. Anja Mehnert-Theuerkauf hielt als Vorsitzende der DKS die Festrede im Rahmen 
der Preisverleihung. Glückwunsch an die Preisträger: Prof. Melanie Boerries, Prof. Monika 
Klinkhammer-Schalke, Prof. Walter Paul Weber und Prof. Matthias Fischer! 

Weitere Informationen: 
https://www.deutscher-krebs​preis.de/die-ausgezeichneten.html

Preisverleihung

Am 1. Mai 2025 erschien die von Hermann Faller und 
Anja Mehnert-Theuerkauf herausgegebene 6. Auflage von 
„Medizinische Psychologie und Soziologie“. Das Lehrbuch 
bietet einen kompakten Überblick über verschiedene The-
men der Medizinischen Psychologie und Soziologie und 
enthält sämtliche theoretischen und methodischen Aspekte 
für eine gelungene Arzt-Patient-Beziehung. Die allgemeine 
Anamnese und Gesprächsführungsmethoden werden da-
bei ebenso dargestellt wie spezielle Situationen z. B. in der 
Onkologie, Palliativ-, Sexual- und Intensivmedizin. Zu Fach-
begriffen gibt es verständliche Erklärungen und zahlreiche 
Fallbeispiele aus der Klinik stellen den Bezug zur Praxis her. 

Weitere Informationen:
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-70504-9

Neuerscheinung
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